
drei Jahre ein Lehrling aufge-
nommen – oder bei einem pri-
vaten Tierpräparator mit
Meisterprüfung. Manoli ver-
suchte beides. Sie wartete, bis
der Platz inWien frei war, und
besuchte zwischenzeitlich die
Meisterklasse in der Malerei
an der Ortweinschule. Auch
hier beschäftigte sie sich
künstlerisch mit Tierknochen.

Nachdem die Aufnahme in
Wien nicht klappte, suchte

sie weiter nach Tierpräparato-
ren und stieß auf ihren heuti-
gen Chef, der sie „ausnahms-
weise“ ausbilden will. Auch
wenn der Weg bisher kein ein-
facherwar, die dreijährige Leh-
re will Manoli auf jeden Fall
durchziehen: „Ich habe mei-
nen Traumjob gefunden. Das
ist einfach meins.“

Ein seltenes Exemplar
DieWeststeirerin Catrin Manoli (23) ist eine der wenigen

angehenden Tierpräparatoren in Österreich.
Von Anna Stockhammer

ziniert? „Man nimmt etwas,
das nicht mehr lange hält, das
schon im Verwesungszustand
ist, und macht daraus etwas,
das lebendig aussieht“, erklärt
Manoli. Alles, was sie benötigt,
hat sie daheim: Sezierwerk-
zeug, Zangen, Sägen, Spiritus
und Handschuhe. Die Tiere,
die sie präpariert, sind verstor-
bene Haustiere von Freunden
oder tote Tiere, die sie drau-

ßen findet.

S eit Jänner arbeitet sie
bei einemKlosterneu-

burger Tierpräparator.
Im Herbst will sie bei
ihm in Ausbildung ge-
hen. Der Lehrplatz ist ein
echter Glücksfall. Nach-
dem das Gewerbe seit
1997 ein freies ist und
sich seither jeder
Tierpräparator nen-
nen darf, gibt es nur
zwei Möglichkeiten,
den Beruf klassisch zu
erlernen: Am Naturhis-
torischen Museum in
Wien – dort wird alle

Letzte Woche habe ich eine
Katze präpariert. Zwei

Hamster und eine Echse liegen
noch in meiner Tiefkühltru-
he“, erzählt CatrinManoli. Seit
ihrer Schulzeit präpariert die
gebürtige Deutschlandsberge-
rin Tiere. Knochen hat die 23-
Jährige immer schon „cool“ ge-
funden, für ihre Abschlussar-
beit an der Grazer Ortwein-
schule mit Schwerpunkt Bild-
hauerei vergoldete sie einen
Katzenschädel.
Das Präparieren hat sichMa-

noli nach einem kurzen Volon-
tariat in der Zoologie-Abtei-
lung des Joanneums selbst bei-
gebracht. Haut abziehen, Kno-
chen freilegen, Untergestell
bauen, Haut drüberziehen und
zunähen – je nach Tierart be-
folge man diese oder ab-
geänderte
Schritte.
Was sie
daran
so fas-
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Catrin Manoli, geboren 1997 in
Deutschlandsberg, lebt in Graz.
Vor Kurzem hat sie die Malerei-
Meisterklasse abgeschlossen.
Privat präpariert sie seit vier
Jahren, seit Jänner arbeitet sie
bei einem Tierpräparator in
Klosterneuburg, im Herbst be-
ginnt dort ihre Ausbildung.

Zur Person

1500 junge Männer
konnten seit März in
Graznicht zur Stellung.
Nun geht der Betrieb
wieder los – mit gro-
ßem Hygieneaufwand.

Von Günter Pilch

Fast elf Wochen lang waren
an der Stellungsstraße in
der Grazer Belgierkaserne

sozusagendie Schrankenunten.
Mit 16.Märzmusste der Betrieb
coronabedingt eingestellt wer-
den, rund 1500 junge Männer
konnten seither ihre Tauglich-
keitsprüfungen nicht absolvie-
ren. Jetztwurdedie Einrichtung
wieder hochgefahren, und zwar
mit höchstem Augenmerk auf
die Hygienebedingungen.
Während dasAreal dieseWo-

che noch den sogenannten
„Kurzstellern“ vorbehalten ist,
die inderRegel nurnochBefun-
de oder Einzeluntersuchungen
nachliefern müssen, geht es ab
kommenderWoche in denNor-
malbetrieb mit den „Vollstel-
lern“. Wobei das Wort Normal-
betrieb genau genommen nicht
zutrifft. „Die große Herausfor-
derung ist, dass wir aufgrund
der Hygienemaßnahmen nur

Catrin Manoli
mit einigen
Arbeiten: ver-
goldeter Kat-
zenschädel,
Wildschwein-,
Mäuseschädel,
Fisch, Sperling
LEITGEB, MANOLI (2)
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